
Kultur lokal
SONNTAG
12 Uhr Matinee und
Reusch-Finissage im
Museumsgarten

HEUTE
Kindertheater „Die drei
??? Kids“ ab 17 Uhr im
Kulturhaus
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Mann mit
Mondschein
 im Herzen

Vortrag über
Matthias Claudius

LÜDENSCHEID � Die Bücher
des Autoren Reinhard Ellsel –
unter anderem Biographien
über August Hermann
Francke und Friedrich von
Bodelschwingh –, seine Veröf-
fentlichungen zur Bergpre-
digt und zu den biblischen
Gleichnissen, seine Bände
mit Predigten zu Liedern von
Paul Gerhardt und Jochen
Klepper, seine Grußhefte und
Gedichte haben mittlerweile
eine Gesamtauflage von
mehr als 500 000 Exemplaren
erreicht. In Lüdenscheid ab-
solvierte Ellsel sein Vikariat
unter Pfarrerin Bärbel Wilde
in der Christuskirchenge-
meinde. Die Kontakte zur
Bergstadt sind über die Jahre
erhalten geblieben, weil
Reinhard Ellsel hin und wie-
der Vortragsdienste oder
Buchpräsentationen für Ge-
meindegruppen in Lüden-
scheid übernimmt. Ellsel ist
zu Gast am Montag, 21. Sep-
tember, ab 19.30 Uhr mit ei-
nem Vortragsabend im Ge-
meindezentrum der Erlöser-
kirche am Kirchplatz.

Die Versöhnungskirchenge-
meinde lädt zu dieser Veran-
staltung ein, die im Zusam-
menhang damit ausgerichtet
wird, dass der 275. Geburts-
tag und der 200. Todestag von
Matthias Claudius in dieses
Jahr fallen. Unter der Über-
schrift „Ein Mann mit Mond-
schein im Herzen“ spricht
Ellsel über den Liederdichter.
Der Eintritt zu seinem Vor-
trag ist frei.
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Schnuppern erlaubt
BRÜGGE �  Im „mach was“ am
Raffelnberg 3a beginnt wie-
der eine neue Kursphase mit
einem Bewegungsangebot
für Kinder, Jugendliche und
Erwachsene. Die etwa 30 wö-
chentliche Kurse umfassen
Tanzbereiche, Fitness, Kör-
pererfahrung und Gesund-
heitsangebote. Der Kulturver-
ein bietet Halbjahres-Kurse
an, die über 20 Unterrichts-
wochen laufen. Alle Kurse be-
ginnen in der Woche vom 21.

bis 25. September und laufen
bis 13. März, in den Herbst-
und Weihnachtsferien finden
keine Kursstunden statt.

In der ersten Woche darf
unverbindlich geschnuppert
werden, danach kann die An-
meldung erfolgen, solange in
den Kursen noch Plätze frei
sind. Informationen zu Prei-
sen und der Anmeldung fin-
det sich auf der Website des
Vereins www.machwas-in-
luedenscheid.de.

Konzert fällt am
Samstag aus

LÜDENSCHEID � Das für Sams-
tagabend im Friedrichshof
geplante Konzert der Forma-
tion Two Much muss ausfal-
len.

Zur „Irish Live-Music-Night“ lädt
die Gaststätte Dahlmann für Frei-
tagabend ein. Auf der Bühne steht
das Duo Glengar. Beide Künstler
singen und sind Multi-Instrumenta-
listen. „Fiddle“ spielt Geige, Man-
doline und Harps, Paddy ist für Gi-
tarre, Villean-Pipe, Tin Whistle und
Bodhran zuständig. Für den Auftritt
verspricht das Duo eine musikali-
sche Reise sowie einen Gute-Laune-
Abend, aber auch ruhige und ge-
fühlvolle Lieder. Einlass ist ab 20
Uhr, Beginn 21 Uhr. Karten kosten
im Vorverkauf acht Euro plus Ge-
bühr im LN-Ticketshop an der Schil-
lerstraße sowie bei Dahlmann. An
der Abendkasse kosten Karten zehn
Euro.

Irische Nacht

die Schülerinnen und Schüler dann
an die Gestaltung der großen Flä-
che im Außenbereich der Schule.
Auch hier waren die Teilnehmer
des Workshops mit Begeisterung
dabei – und zum Schluss freuten
sich alle über das gelungene
Kunstwerk.

ten die jungen Schülerinnen Stri-
che probieren und kleine Felder
ausmalen. Dabei zeigte sich, dass
die Handhabung einer Sprühdose
doch nicht so einfach ist, wie man
vorerst meint. Aber am Ende des
Tages klappte das doch zufrieden-
stellend. Am zweiten Tag gingen

her und gestaltete mit ihnen eine
große Außenwand der Schule.
Nach einer Einführung über die
Historie von Graffiti wurde am ers-
ten Tag erst einmal gezeichnet, be-
vor es dann für die ersten Sprüh-
übungen raus ging. Um ein Gefühl
für die Dose zu bekommen, muss-

Schultage der besonderen Art er-
lebten jetzt die angehenden Erzie-
herinnen und Erzieher der Klasse
EA 2 vom Gertrud-Bäumer-Berufs-
Kolleg. In einem zweitägigen
Workshop brachte der Lüdenschei-
der Graffiti-Künstler Yves Thomé
den Schülerinnen das Sprühen nä-

Schüler gestalten mit Yves Thomé Außenwand

Kultur und Alltag miteinander verbinden
GHV-Mitglieder besuchen die Bauhausvilla des Hagener Kunstmäzens Karl Ernst Osthaus

LÜDENSCHEID � Haus Hohen-
hof in Hagen war Ziel des Ge-
schichts- und Heimatvereins
am Tag des offenen Denk-
mals. Der Tag stand in diesem

Jahr unter dem Motto „Hand-
werk, Technik, Industrie“ –
wir berichteten.

Die Mitglieder und Gäste
des Geschichts- und Heimat-

vereins führte eine Exkursion
in die Jugendstil- und Bau-
hausvilla des Hagener Kunst-
mäzens Karl Ernst Osthaus,
der für seine Familie vom le-

gendären belgischen Archi-
tekten Henry van de Velde
ein einmaliges Gesamtkunst-
werk schaffen ließ.

Durch vorbildliche Bauwer-
ke versuchte Osthaus, seine
Mitbürger zu gutem und mo-
dernem Bauen anzuregen
und durch angewandte Kunst
die Trostlosigkeit des Indus-
triezeitalters zu durchbre-
chen. So entstanden Baupro-
jekte wie die Gartenstadt Ho-
henhagen mit dem Hohen-
hof.

Osthaus wollte Kultur und
Alltag miteinander verbinden
und ließ in diesem Sinne sei-
ne Villa errichten. Handwerk-
lich hervorragend ausge-
führt, waren die Arbeiten zur
Entstehungszeit auf dem
neusten Stand der Technik
und erfüllte zugleich künstle-
rische Ambitionen.

Seit kurzem steht das Haus
als einziges Bauwerk Westfa-
lens in „Iconic Houses“, ei-
nem Netzwerk weltberühm-
ter Architektenhäuser.

Die Mitglieder des Geschichts- und Heimatvereins unternahmen eine Exkursion in die Jugendstil- und
Bauhausvilla des Hagener Kunstmäzens Karl Ernst Osthaus.

Zuflucht in der
Strafgewalt

Vortrag über Schulgeld und Prügel
LÜDENSCHEID � Einen Blick
zurück in das Leben der
Volksschullehrer des 19. Jahr-
hunderts hat Professor Dr.
Gerhard Sollbach bei seinem
Vortrag im Foyer der Museen
der Stadt geworfen. Sollbach
referierte aus Anlass der lau-
fenden Ausstellung „Das ers-
te Schuljahr“. Er ist unter an-
derem auch spezialisiert auf
Bildungs- und Schulgeschich-
te.

Abwechslungsreich führte
Sollbach seine Zuhörer über
die Betrachtung den Vortrag
begleitender Karikaturen hin
zum Inhalt: „Schulgeld und
Prügel“ setzte er plakativ wie
provokant als möglichen Ti-
tel vor seine Ausführungen.
Just wie Wilhelm Buschs Leh-
rer Lämpel ist der gemeine
Volksschullehrer in den Kari-
katuren des 19. Jahrhunderts
charakterisiert. Spindeldürr,
Brille, häufig mit Scheitel-
kappe, altmodische oder ab-
gewetzte Kleidung – und na-
türlich ausgestattet mit Rohr-
stock oder Rute. Ein Mann,
dessen Tätigkeit ihn nicht
nährt, der noch allerlei Tätig-
keiten wie das Orgelspiel ver-
richten musste, um über die
Runden zu kommen.

Meist seien die Lehrer vom
Eingang des Schulgeldes ab-
hängig gewesen, sagte Soll-
bach und verwies darauf,
dass damals derlei Gebühren
nicht in jedem Fall leicht ein-
zutreiben gewesen seien:
„Die Lehrer mussten oft ih-
ren kargen Einkünften hin-
terher laufen.“ Karikaturis-
ten der Zeit beschäftigten
sich häufig mit dem „Prügel-
lehrer“. Der sei in der Tat flä-
chendeckend vorgekommen,
vermerkte Sollbach. Bei Klas-

senstärken zwischen 80 und
90 Kindern habe man häufig
unter dem Begriff der „Schul-
zucht“ pädagogisch kapitu-
liert und Zuflucht in der
Strafgewalt gesucht. Aller-
dings sei es dabei auch zu
schweren Misshandlungen
gekommen. 179 Schülerin-
nen und Schüler hatte Herr-
mann Küpper in einer Lüden-
scheider Schule zu unterrich-
ten. Über ihn führten Kolle-
gen Klage, wandten sich El-
tern Beschwerde führend an
den Bürgermeister. Nach ei-
ner „brutalen Züchtigung“
wurde die Tochter einer
Schusterfrau in Augenschein
genommen(1877). Festgehal-
ten wurde, dass das Mädchen
„in scheußlicher Weise miss-
handelt“ worden sei. An Küp-
pers Methoden indes änderte
sich überhaupt nichts. Sein
früher Tod Anfang des Jahres
1880 beendete die Torturen
seiner zahlreichen Opfer.
� usc

Professor Dr. Gerhard Sollbach
referierte in den Museen.
� Foto: Schwager

Schnörkellose
Musik zur Markt

Birte Lindstädt bietet feinen Klang
LÜDENSCHEID � Im Zeichen ei-
nes der herausragenden Ver-
treter der süddeutschen Or-
geltradition stand die jüngste
Ausgabe von „Musik zur
Marktzeit“ in der evangeli-
schen Erlöserkirche. Kantor
Dmitri Grigoriev widmete
sich ausführlich dem Werk
Johann Pachelbels (1653 -
1706), spielte Ciaconen und
Fantasien des in Nürnberg ge-
borenen Komponisten und
Organisten. Dabei ragten die
beliebte Fantasie in a-Moll,
aber auch die Ciacona D-Dur
ob ihres bewegt tänzerischen
Beginns, heraus. Mit Pachel-
bels Werken hatte Grigoriev
die rechte Wahl für das Spiel
auf der Truhenorgel getrof-
fen, da dieser meist nur „ma-
nualiter“, also ohne Pedale
notierte.

Gerahmt wurde der Pachel-
bel-Block von einem Zusam-
menspiel Grigorievs mit Birte
Lindstädt (Violine). Diese hat-
te sich Oskar Riedings dank-
bares Konzert in h-Moll für
Violine (Opus 35) als Auftakt
für „Musik zur Marktzeit“ ge-

wählt und mit schnörkello-
sem Spiel wie feinem Klang
aufhorchen lassen. Vor dem
Mittagsläuten bot sie dann
noch gemeinsam mit Grigo-
riev Johann Sebastian Bachs
„Air auf der G-Saite“. Wie
stets gab es als Lohn freundli-
chen Applaus. � usc

Birte Lindstädt (Violine) spielt
zur Marktzeit. � Foto: Schwager

Publikum bestimmt das Stück
Chaos-Impro gibt Gastspiel in der Integrativen Kulturwerkstatt Alte Schule

LÜDENSCHEID �  Beim Sommer-
festchen in der Integrativen Kul-
turwerkstatt 2014 bezauberten
sie das Publikum mit einem sel-
tenem Impro-Theater-Format:
Eine zusammenhängende Spiel-
geschichte. Nun ist die Kölner
Truppe Chaos-Impro wieder zu
Gast an gleicher Stelle.

„Das Chaos ist ein Zustand
vollständiger Unordnung
oder Verwirrung“, heißt es
seitens der Gruppe, die sich
nach eigenem Bekunden in
einem gleichnamigen Café
gründete. Von da aus „ging es
weiter auf die Straße an den
Rhein, über den Rhein, über
die Grenzen NRWs, in den
Zirkus, aufs Feld, über die
Wiese zur Hochzeit und auch
bis ins tiefste Freiburg.“

Am Samstag, 26. Septem-
ber, sind die Akteure zu Gast
ab 19.30 Uhr in der Integrati-
ven Kulturwerkstatt an der
Altenaer Straße. Und einmal
mehr bestimmt das Publi-
kum, was gespielt wird. Den
Akteuren obliegt es, die vor-
gegebene Geschichte witzig
und spritzig umzusetzen.
„Ein Impro-Format, das man

sich nicht entgehen lassen
sollte. Beim Chaos-Impro
weiß man nie, was passiert“,
freut sich Thomas Wewers,
Leiter der Kulturwerkstatt,
auf den Besuch der agilen
Truppe. Karten für den Auf-
tritt gibt’s im Vorverkauf für
sechs Euro, an der Abendkas-
se für acht Euro. Karten kann
man sich unter www.kultur-
arbeit.com oder telefonisch
unter der Rufnummer
0 23 51/66 11 52 reservieren.
Für Getränke und Snacks ist

an dem Abend gesorgt.
Am 31. Oktober beginnt in

der Alten Schule einmal
mehr die Jagd auf Vampire.
Um 19.30 Uhr hebt sich der
Vorhang für eine Neuauflage
von „Dra & Cula“. In dem
Stück sind bis auf zwei alle
Ensemble-Mitglieder abge-
hauen. Die beiden Verbliebe-
nen müssen nun alle Rollen
unter sich aufteilen – eine ge-
wagten Theaterimprovisati-
on. Notar Fritz Schlummer-
trunk jagt auf dem Motorrad

nach Transsilvanien, um mit
Graf Dracula den Kaufvertrag
über eine Immobilie hier am
Ortsrand abzuschließen. Bei
ihm angekommen muss er
sich mit irritierenden Selt-
samkeiten auseinanderset-
zen. Karten kosten im Vorver-
kauf 13 Euro, an der Abend-
kasse 16 Euro und derzeit
noch als Frühbucher zehn
Euro. Auch diese Karten kön-
nen unter den genannten
Vorverkaufsstellen geordert
werden.

Chaos auf Zuruf: Die Theatergruppe Chaos-Impro kommt in die Alte Schule.


